
Januar
Asendorf Hartmut
Blanken Thomas
Boegershausen Jens
Brahms Wolfgang
Bullwinkel Thorsten
Eschmann Jens
Groen Bernhard
Hilken Stefan
Kaiser Frank
Kilicaslan Ilhan
Koch Manfred
Martens Frank
Matthies Ralf
Meyer Detlef
Meyerdierks Torsten
Mindermann Lars
Naucke Jörn
Otter Thomas
Otto Reinhold
Pankratz Hubert
Pietsch Detlef
Pleuss Hermann
Ringen Ottmar
Rohloff Michael
Schoenefuss Armin
Schulze Andreas
Sonstroem Alexander
Stuehrmann Andreas
Tekath Joachim
von Embse Friedrich
Wagenknecht Ralf
Wagner Detlef
Wellbrock Reiner
Wussow Wolfgang
Yigit Ali
Zimmermann Karl-Heinz

Februar
Bargmann Jens
Bartczewski Frank
Bartels Uwe
Block Volker
Buentemeyer Franz
Buss Immo
Dreyer Wilhelm
Eistermann Karl-Heinz
Feldermann Klaus-Dieter
Finkenzeller Klaus
Fitz Karl-Heinz
Frerichs Manfred
Grabau Dieter
Grammerstorf Stefan
Hagenah Udo
Helken Klaus
Herzki Andreas
Horn Wolfgang
Hueneberg Achim
Hueneke Thorsten
Kaczmarek Andreas
Kellermann Thomas
Knacker Ralf
Knieriem Ingeborg
Lübbering Olaf
Mueller Ralf
Oehlmann Hartmut
Otto Guenter
Pegesa Heiko
Puschnerat Torsten
Querüber Rainer
Schäfer Hermann
Scholz Michael
Specketer Dirk
Speer Siegfried
Stelljes Volker
Theurich Manfred
Vogdt Michael

Jubilare im Zeitraum Januar bis März 2011
25 Jahre Mitglied der IG Metall

von Kiedrowski Rainer
Wilken Stephan
Willms Hans-Jürgen
Holzenkamp Norbert

März
Ahrens Heinrich
Auerbach Jörg
Baeker Christian
Becker Ralf
Bollmann Joerg
Borkowski Bernd
Buchheister Heiko
Chmielewski Jens
Dippe Ruediger
Dodenhoff Friedhelm
Döge Peter
Duee Frank
Eckhof Carsten
Eggert Paul
Ehlers Roland
Engfer Ingo
Fresen Ralf
Froemberg Wolfgang
Goehsing Heino
Grendysz Thorsten
Griesbach Kay
Haltermann Wolfgang
Hansen Thorsten
Haschke Hartmut
Hauschildt Edgar
Hedtke Ulrich
Huthoff Ralf
Karting Lutz
Kaufmann Claudia
Kreikebohm Volkmar
Kuehne Ronald
Langbein-Von
Der Heyde Rüdiger

Lienemann Silke
Liskow Andree
Matarin-Boht Nicolas
Meierdierks Karl-Heinz
Meyer Heiko
Mittelstaedt Andrea
Molenda Henryk
Mordhorst Gregor
Mueller Heiko
Muench Gunthard
Murken Heinz-Dieter
Niemann Andreas
Noffke Hans-Joachim
Ploeger Bernd
Pohl Andreas
Reinhardt Ralph
Roesner Juergen
Rosebrock Reiner
Ruschinski Heinz
Schacht Peter
Scharrenbeck Brigit
Schwarz Uwe
Stein Thomas
Stoever Juergen
Stolte Hartmut
Studnitzky Ralf
Syperek Juergen
Thomae Martin
Titz Angelika
Vahlsing Uwe
Virchow Frank
von Salzen Dieter
von Seggern Dieter
Vorlauf-Dening Wilfried
Wallusch Margarethe
Warnken Martin
Wuelbers Peter
Wueste Heinz-Dieter
Wurtz Wolfgang

Januar
Baglar Abdulvahap
Boettcher Gerd
Glander Rolf
Müller Wilfried

Februar
Barendziak Klaus-Dieter
Bruenjes Horst
Gensel Gilbert
Haag Karl-Heinz
Heere Heinz
Husmann-
Sinram Hartwig

Jaworski Herbert
Loew Hans-Joachim
Lüdemann Hansotto
Luellmann Manfred
Neubauer Andreas
Neumann Ulrich
Petersen Wolfgang
Schindel Horst

40 Jahre Mitglied der IG Metall
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Schroer Toenjes

“Arbeit - sicher und fair!”
Unter diesem Motto haben sich am 24. Februar 2011 rund 210 000

Beschäftigte aus 1360 Betrieben am Aktionstag der IG Metall beteiligt.
Die vielfältigen bundesweiten Proteste in und vor den
Betrieben richteten sich gegen die zunehmende Bedrohung
regulärer Arbeitsverhältnisse durch prekäre Beschäftigung.
Prekäre Jobs in Leiharbeit, befristete Anstellungen
und Werkverträge bedrohen zunehmend reguläre
Beschäftigungsverhältnisse.
Deutschlandweit haben Metallerinnen und Metaller am 24.
Februar ein deutliches Zeichen an Politik und Arbeitgeber
gesendet: Macht Schluss mit der Billigstrategie!
Arbeit muss sicher und fair sein!
In Baden-Württemberg beteiligten sich an den Kundgebun-
gen, Aktionen und Veranstaltungen im Südwesten über 65
000 Beschäftigte aus mehreren hundert Betrieben. In
Sindelfingen waren auf einer Kundgebung über 6000 Daimler-
Beschäftigte.
Die Kritik der Arbeitgeberverbände an den Protesten wies
IGM-Bezirksleiter Jörg Hofmann von Baden Württemberg
dagegen als "weltfremd" zurück.
Über 40.000 Beschäftigte, in 415 Betrieben haben sich in
Nordrhein-Westfalen an Aktionen zur Durchsetzung einer fai-
ren Bezahlung von Leiharbeitern beteiligt.
Im IG Metall-Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
waren es etwa 18 000 Beschäftigte und in den Bundes-
ländern Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Thüringen
etwa 21 000 Beschäftigte. In Berlin, Brandenburg und
Sachsen beteiligten sich rund 14 000 Beschäftigte.
In Bayern haben über 53 900 Arbeitnehmer aus 149 Betrieben
am IG Metall-Aktionstag “Arbeit - sicher und fair” mitgemacht.
Bereits in den frühen Morgenstunden fanden in vielen
Betrieben Toraktionen statt. Auch in Bremen und Umgebung
hat die IG Metall am 24. Februar 2011 in den Betrieben wie
z.B. Lürssen-Werft, bei Atlas Elektronik, Airbus, ArcelorMittal
zum Aktionstag aufgerufen.
Bei uns wurde der Schichtwechsel genutzt, um die
Kolleginnen und Kollegen, zum Thema Leiharbeit zu informie-
ren. Um der Forderung nach mehr Festeinstellungen und der
Übernahme von Leiharbeitern Nachdruck zu verleihen, haben
sich an einer Unterschriftenaktion der IG Metall-Vertrauens-

körperleitung viele Kolleginnen und Kollegen beteiligt. So sind
innerhalb kürzester Zeit über 2400 Unterschriften gesammelt
worden.
Die Kolleginnen und Kollegen der Halle1 haben dazu noch
einen offenen Brief an die Werkleitung geschrieben, sie haben
darin Herrn Kellermann und Herrn Rau über ihre Gedanken
und Sorgen über die zukünftige Situation am Standort
Bremen beschrieben, da sie in naher Zukunft in fast allen
Bereichen Personalprobleme erwarten. Dadurch sehen sie
die Anläufe unserer neuen Modelle gefährdet. Sie haben kein
Verständnis für diese Situation, die von der Werkleitung und
dem Vorstand scheinbar gewollt ist
Es stört uns, dass, die meist sehr jungen Kolleginnen und
Kollegen von den Verleih-Firmen keine Perspektive haben,
denn die Grundlagen ihrer Arbeitsverhältnisse lassen keine
langfristigen Planungen für Ihre Zukunft zu.
Und das alles mit dem Hintergrund, dass die Arbeitgeber
immer wieder den Fachkräftemangel beklagen, aber nur 20%
der Auslerner Bundesweit übernommen werden! Somit steht
auch die Zukunft der Kinder von Mitarbeitern hier im Werk in
Frage, weil sie kaum Perspektiven haben, und sich Eltern um
die Zukunft ihrer Kinder sorgen machen.

Die Kolleginnen und Kollegen haben in ihrem Brief die sozia-
le Verantwortung der Werkleitung eingefordert, und werden
gemeinsam mit der IG Metall unseren Betriebsrat unterstützen,
damit es keine generelle Ausweitung der 8% Grenze gibt.
Denn diese Betriebsvereinbarung regelt die Ober-
grenze für Leiharbeiter im Werk. Die Politik hinge-
gen lässt Leiharbeit in unbegrenztem Umfang zu!!
Die Unterschriften und der offene Brief wurde von einer Dele-
gation an unseren Werkleiter Herrn Kellermann übergeben.

Rüdiger Langbein von der Heyde
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Mit unserer heutigen Seite in der Kopfstütze wollen wir das Thema Qualifizierung unter die Lupe
nehmen. Dass unserem Arbeitgeber dieses Thema schwer fällt, er aber bemüht ist etwas zu tun,
sieht man bei dem Projekt „Werkzeugmacher“.
Es werden Kollegen aus der Altersgruppe der 40 - 50 jährigen gesucht die noch eine Ausbildung
zumWerkzeugmacher beginnen wollen. Ehrlich gesagt haben wir uns von derArbeitsgruppe solche
Maßnahmen immer gewünscht. Dass für die Qualifizierung zumWerkzeugmacher insgesamt nur
4 Plätze vorgesehen sind, mag so Manchem ein Lächeln aufs Gesicht huschen lassen und er wird
denken „Das ist ja nichts“. Aber ein Anfang ist gemacht ... und vielleicht wird dieser kleine
Schneeball ja schon bald eine Qualifizierungslawine auslösen die uns dann alle in den kommen-
den Jahren erfassen wird. Und das wäre wünschenswert, denn:
Wer Qualität bauen will, braucht auch Qualifiziertes Personal!

Sind uns eigentlich die Hände gebunden wenn es um unsere Qualifizierung geht?

NEIN !!!
Denn der Tarifvertrag zur Qualifizierung von 2006 hat für uns Gültigkeit.
Und auch die Gesamtbetriebsvereinbarung zur Qualifizierung ist da recht aufschlussreich ...
Hier einige Auszüge:

Die Bereitschaft der Kollegen zu Weiterqualifizierung auch im
höherem Alter wurde durch unsere Umfrage bestätigt:

“76% beantworteten diese Frage mit Ja!”
Wenn es dem Unternehmen mit dem lebenslangen Lernen ernst ist, sollte es
damit beginnen unseren Kollegen auch die passenden Angebote zu machen.
Damit meinen wir nicht „Training on the job“, sondern Weiterentwicklung
der Kollegen um später auch höherwertige Tätigkeiten zu übernehmen.
Die Arbeitsgruppe wird dieses Jahr ein besonderes Augenmerk auf dieses
Thema legen und darauf achten, dass der Tarifvertrag und die
Gesamtbetriebsvereinbarung von beiden Parteien mit Leben erfüllt werden.

Warum will ich in die IG Metall?

Ganz einfach - um meine Arbeits- und Lebens-
bedingungen zu verbessern!

Die IG Metall steht als Interessenvertretung für die
Rechte der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ein.
Gerade Leiharbeit und andere Formen der „prekären
Beschäftigung“ werden von ihr als Themen angegangen.

Betrachtet man die momentane gesellschaftspolitische
Situation am Arbeitsmarkt, stellt man unweigerlich fest,
dass es bereits 1 Million Beschäftigte in Deutschland in
Leiharbeitsfirmen gibt. Nur noch 20 % der Auszubil-
denden bekommen nach der absolvierten Prüfung
einen unbefristeten festen Arbeitsplatz. Die IG Metall
will eine Ausweitung der Leiharbeit verhindern.
Leiharbeit darf nicht die „normale“ Beschäftigungsform
in unserem Land werden.

… brauche ich die IG Metall?

Hier bei uns im Betrieb hat es der IG Metall Betriebsrat
geschafft, die Leiharbeit zu beschränken und die
Arbeitsbedingungen vernünftig zu gestalten. Er hat
dafür gesorgt, dass „equal pay“ angewendet wird, dass
Urlaubs- und Gleittage bzw. Freischichten mit dem
Daimlerstundenlohn bezahlt werden und vieles mehr ...
Als Mitglied der IG Metall hat jeder unabhängig von
seinem Beschäftigungsverhältnis den vollen Anspruch
auf die Leistungen.
• Rechtschutz bei Arbeits- und Sozialrecht
• Unterstützung bei Streik
• Freizeitunfallversicherung
• Vernetzung über Arbeitskreis z.B. MIZ

(Menschen in Zeitarbeit)
Und vieles mehr! Das alles aber nur nebenbei, denn
das Wichtigste ist und bleibt eine Verbesserung der
Arbeitsbedingungen ihrer Mitglieder.

Doch eins ist klar, die IG Metall ist
eine Organisation für ihre Mitglieder.
Darum mache ich mit !!!

Offener Brief an die Geschäftsführung
des Bremer Standortes

Sehr geehrter Herr Kellermann, sehr geehrter Herr Rau,
die Kolleginnen und Kollegen der KF/OR, Halle 1 machen sich Gedanken und Sorgen über die zukünftige
Situation am Standort Bremen, denn wie jeder sehen kann, sind in naher Zukunft in fast allen Bereichen
Personalprobleme zu erwarten und dadurch sehen wir die Anläufe unserer neuen Modelle gefährdet. Wir
haben kein Verständnis für diese Situation, die von ihnen und dem Vorstand scheinbar gewollt ist! In Halle 1
sind zurzeit ca. 65 Leiharbeitnehmer beschäftigt. Die Kolleginnen und Kollegen von den Leiharbeitsfirmen
haben sich gut in unsere Gruppenarbeit eingearbeitet und beteiligen sich aktiv an den vorhandenen
Rotationsplänen. Mit Erschrecken ist aber festzustellen, dass diese, meist sehr jungen Kolleginnen und
Kollegen keine Perspektive haben, denn die Grundlagen ihrer Arbeitsverhältnisse lassen keine langfristigen
Planungen für die Zukunft zu. Kein Verständnis haben wir über die Diskussionen in einigen Bereichen, die dort
hauptsächlich von Führungskräften angeschoben wird: „wir sollten die 8% Grenze für Arbeitnehmerüber-
lassungen nach oben (z.B.15%) aufweichen, dann haben wir auch keine Probleme mehr“. Vor allem die
Begründung „wenn es mal schlechter läuft, werden die Arbeitsplätze der Stammbelegschaft dadurch
gesichert, da man Leiharbeiter ja einfach wieder wegschicken kann“.
So geht man nicht mit Menschen um.
Nehmen sie, als größter Arbeitgeber in der Region, ihre soziale Verantwortung war.
Wir sind uns dieser sozialen Verantwortung bewusst und werden gemeinsam mit der IG Metall unsere
Betriebsräte unterstützen, damit es keine Ausweitung der 8% Grenze gibt und unser Personalbedarf durch
Festeinstellungen gedeckt wird.
Sehr geehrter Herr Kellermann, sehr geehrter Herr Rau, wir fordern sie auf:
Setzen sie sich beim Vorstand dafür ein, dass Festeinstellungen getätigt werden, damit in
allen Bereichen genug qualifiziertes Personal zu Verfügung steht, um die anstehenden
Neuanläufe und eine ordentliche Produktion zu gewährleisten.
Mit freundlichen Grüßen
Die Kolleginnen und Kollegen der KF/OR, Halle 1

Der gesamte IG Metall Vertrauenskörper von Mercedes-Benz Bremen unterstützt
die Kolleginnen und Kollegen der KF/OR Halle 1 Aus dem TV: “Die Frage der Qualifizierung und des lebenslangen Lernens ist ein Schlüssel für die Sicherung der

Wettbewerb- und Innovationsfähigkeit der Betriebe,der Sicherung der Arbeitsplätze und der Beschäftigungsfähigkeit der
Beschäftigten im Betrieb.

... ist nichts anderes geregelt sind Qualifizierungsgespräche jährlich zu führen.

Aus der GBV: “Ein besonderes Augenmerk soll dabei auch auf Beschäftigte gelegt werden, die aufgrund ihrer gegen-
wärtigen Qualifikation einen besonderen Weiterbildungsbedarf haben; die gilt u.a. für ältere Mitarbeiter und für
Mitarbeiter mit Einsatzeinschränkungen.“

„Wesentlicher Anreiz für die Teilnahme an der Qualifizierungsmaßnahme ist für die Beschäftigten die Möglichkeit, die
erworbene Qualifikation im Rahmen der beruflichen Tätigkeit anzuwenden und entsprechend den jeweiligen persön-
lichen Interessen der Beschäftigten weiterentwickeln zu können.“

„Die Qualifizierungsmaßnahmen müssen didaktisch auf die Beschäftigen abgestimmt sein.Bei der Gestaltung der
einzelnen Maßnahmen sind Lernformen zu finden und zu erproben,welche die persönlichen Fähigkeiten und
Erfahrungen der Teilnehmer nutzen und einbeziehen sowie ihre Lernmotivation anregen und fördern.“
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